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die 5geſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 3%, 


2A. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
8 teljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
rückenſtraße 34 (auch frei in's Haus) und bei den Depots 2 Mk., 
und bei allen Reichs⸗Poſtanſtalten. 


Dienſtag, den 30. Januar 


T 6 r N er Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 
— 


Oldeulſche Zeilung. 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 

Rudolf Moſſe, Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 

dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a. M., Nürn⸗ 
berg, München, Hamburg, Königsberg ꝛc. 


Expedition: Brückenſtraße 34. Redaktion: Brückenſtr. 34, I. Et. 


Inferaten-nnanme auswärts: Strasburg: A. 9280 FIT, 
N Feruſprech⸗ Auſchluß Nr. 46. 


razlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neumark: 
raudenz: Der „Geſellige“. Lautenburg: M. Jung. 


Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Ein winnie Abonnement 
Thorner Oſdeutſche Zeitung 


mit 
Illuſtrirtem Unterhaltungs: Blatt 


Fürſten Bismarck nach erneutem kaiſerlichen 
Gnadenbeweiſe zum erſten Male wieder ſeit 
ſeiner Entlaſſung an den Berliner Hof zurück⸗ 
zuführen, um Se. Majeſtät perſönlich zu be⸗ 
glückwünſchen. Die geſtrigen Vorgänge werden 
das Empfinden des deutſchen Volkes wohlthätig 


Inſeraten⸗Au nahme für 


alle auswärtigen Zeitungen. 


tronat die Gymnaſialkurſe für Frauen in Leipzig 
geſchaffen werden, veröffentlicht ſoeben das Pro⸗ 
gramm dieſer Gymnaſialkurſe. Danach be⸗ 
ginnen dieſelben Oſtern 1894. Die Leitung 
dieſer Gymnaſialkurſe iſt der bekannten Tochter 
des verſtorbenen Pandektiſten Windſcheid, Fräu⸗ 


Kollegien, auf einheitlicher Grundlage, für an⸗ 
gemeſſen abgegrenzte örtliche Bezirke, Gewerbe⸗ 
kammern zu errichten, in denen mittels getrennter 
Wahlkataſter nicht nur Handel und Induſtrie, 
ſondern auch Landwirthſchaft und Kleingewerbe 
eine ihrer Bedeutung für den betreffenden 


. (Gratis = Beilage) beeinfluſſen und Mancherlei vergeſſen machen.] lein Käthe Windſcheid, die vor kurzem in | Bezirk entſprechende gemeinſame Vertretung 
eröffnen wir für die Monate Februar und Das wird immerhin als nicht zu unterſchätzen⸗ | Heidelberg die philoſophiſche Doktorwürde er⸗ fänden. Es ſei eine der ernſteſten Aufgaben 
März. Beſtellungen nehmen entgegen alle der Gewinn betrachtet werden können. Uebrigens langt hat, übertragen worden. unſerer Zeit, anſtatt einer weitergehenden 
Poſtanſtalten, Landbriefträger, die Depots und dürfte es räthlich ſein, ſich bis auf Weiteres — Von antiſemitiſcher Seite] Trennung und Zerſplitterung der zu 

die Expedition der Annahme zu enthalten, daß den geſtrigen] waren einige Perſonalveränderungen im gemeinſamer Thätigkeit berufenen Stände 

der Thor Sid : 5 Ereigniſſen ein Einfluß auf den Gang der Juſtizdienſt in tendenziöſer Weiſe in] der gewerbfleißigen Bürger einen auch 
’ ner Oſtdeutſchen Zeitung“. jetzigen Politik beizumeſſen ſei. Wenn wir auch Zuſammenhang mit der Thätigkeit der] die wirthſchafts⸗politiſchen Gegenſätze über⸗ 
ee e ee die Stimmung, die in den letzten Tagen zum betreffenden Perſonen an antiſemitiſchen] brückenden feſten Zuſammenſchluß aller ſtaats⸗ 
Deutſches Reich. Ausdrucke gelangte, ſehr wohl verſtehen können, Prozeſſen gebracht worden. Demgegenüber erhaltenden Elemente herbeizuführen. Aehnlich 


f Berlin, 29. Januar. 


„Bei dem Kaiſerpaar wurde Freitag 
We dom Prinzen Heinrich und der Prinzeſſin 
sch 5 Schaumburg⸗Lippe, Prinzeſſin Viktoria 
Pieacher ben der Einakter „Kurmärker und 
Prold aufgeführt, wozu Prinz Heinrich den 
empfin verfaßt hatte. Abends 10°/, Uhr 
auf d 8 der Kaiſer den König von Württemberg 

2 Anhalter Bahnhof. 

air Anläßlich des Geburtstages des 

ers fand am Sonnabend um 93/, Uhr 


K 
| Öratulationstour des engeren Hofes, des 


A L 0 * 

n des Reichstages, des Herren⸗ 
rien Beütbnetenfaufee betheiligten. Prinz 
Kaiſer i 0 05 überreichte bei der Kour dem 
alaſc. a Tuer 1 Corps einen 
: 2 Uhr fand im Lichthof des 

Zeughauſes die Paroleausgabe ſtatt. 5 
Pan „Armee⸗Verordnungs⸗Blatt“ enthält 
leichtern Kabinets⸗Ordres, betreffend die Er: 
der J ug der feldmarſchmäßigen Belaſtung 
Meine fanterie: „Ich bin auf Grund 
8 eigenen Wahrnehmungen, ſowie 
Mando N welche die General ⸗Kom⸗ 
aben über die letzten Herbſtübungen erſtattet 
marſ Ant der Ueberzeugung gelangt, daß die 
einer äßige Belaſtung der Infanterie dringend 
halte dasſentlichen Erleichterung bedarf. Ich 
chen 8, was bisher in dieſer Hinſicht ge⸗ 
und Gefecht für genügend, um die Marſch⸗ 
aße zu eigen Meiner Infanterie in dem 
felbe zu ſtell nde wie dies die heute an die⸗ 
auftrage Si enden Aufgaben fordern, und be⸗ 
auf die E f daher, Mir ſchleunigſt noch weitere 
Vorſchlä rleichterung der Infanterie abzielende 
7. 5 Er unterbreiten, Berlin, den 
Minſſter. 894. Wilhelm. An den Kriegs⸗ 


— 


Die Parlamente begingen Sonnabend 
Du mag den Geburtstag des 2 55 
Mitglieder des Reichstages hatten ſich im 


ſo halten wir eine Mahnung zur Beſonnenheit 
doch für nützlich.“ 

— Den Entwurf zur Empfangsfeierlichkeit 
für Bismarck hat der Kaiſer eigenhändig aufge⸗ 
ſetzt. Der Reichskanzler Graf Caprivi hat 
Bismarck nicht geſprochen. Die einzige 
Perfönlichkeit, welche Bismarck empfing, war 
Graf Lehndorff, der Generaladjutant des ver⸗ 
ſtorbenen Kaiſers. 

— Die „Voſſ. Ztg.“ will erfahren haben, daß 
der Kaiſer beabſichtigen ſoll, den Beſuch des 
Fürſten Bismarck demnächſt in Friedrichsruh zu 
erwidern. 


preiſes von 1000 Mk. jährlich zur För⸗ 
derung des Studiums der klaſſiſchen Kunſt unter 
den Künſtlern Deutſchlands. Der Preis wird 
vom Kaiſer jährlich am Geburtstage deſſelben 
an den Sieger in einer von ihm geſtellten 
Konkurrenzaufgabe verliehen. Als erſte Auf: 
gabe ſtellt der Kaiſer die Reſtauration des im 
Berliner Muſeum aufgeſtellten pergameniſchen 
Frauenkopfes. 

— Der Vorſitzende des Bundes 
der Landwirthe, Herr von Ploetz, war 
am Mittwoch in Friedrichsruh, um den Fürſten 
Bismarck von der Reiſe nach Berlin noch ab⸗ 
zuhalten, da die Agrarier mit der Ver⸗ 
ſöhnung zwiſchen dem Kaiſer und Bismarck 
unzufrieden ſind. 

— Als Zeitpunkt für den Zuſammentritt 
der deutſchen Währungsenquete⸗ 
Kommiſſion iſt die erſte Hälfte des 
Februar in Ausſicht genommen. 

Von dem preußiſchen Landesökonomie⸗ 
kollegium iſt eine gutachtliche Aeußerung über 
die Wirkungen der beſtehenden 
Zuckergeſetzgebung auf die Entwickelung 
der deutſchen Zuckerinduſtrie erfordert worden. 
Zur Vorbereitung dieſes Gutachtens ſind von 
namhaften Sachverſtändigen aus den Kreiſen 
des Erwerbslebens Berichte über die in ihrem 
unmittelbaren Beobachtungskreiſe gemachten Er⸗ 


bringt die „Nordd. Allg. Ztg.“ jetzt eine 
offiziöfe Richtigſtellung. So iſt die Zutheilung 
des bisherigen Unterſuchungsrichters Landgerichts⸗ 
rath Jungk in Berlin an eine Zivilabtheilung 
erfolgt auf Herrn Jungks dringenden Wunſch. 
Es wird hinzugefügt, daß der genannte Richter 
trotz ſeiner Zutheilung an die Zivilabtheilung 
vom Präſidenten mit der Weiterführung der 
gedachten Unterſuchungen beauftragt worden 
iſt. Zugleich wird die Verleumdung zurückge⸗ 
wieſen, daß der Juſtizminiſter dem verſtorbenen 
Landgerichtsrath Curtius eine Beförderung zum 
Geheimen Rath im Juſtizminiſterium für gewiſſe 


die Nothwendigkeit einer anderweitigen Neu⸗ 
ordnung der Militärpflicht der Volksſchullehrer 
anerkannt, insbeſondere beſtehe bei ihm auch 
kein Zweifel darüber, „daß die Allgemeinbildung 
eines angehenden Volksſchullehrers gründlicher 
ſei, als die eines 15 bis 18jährigen Jüng⸗ 
lings, der ſich lediglich das Zeugniß zum ein⸗ 
jährigen Militärdienſt erworben hat.“ Neuer⸗ 
dings ſeien darüber auch Verhandlungen zwiſchen 
dem Kultus- und Kriegsminiſterium gepflogen 
worden. Der Kriegsminiſter ſoll nicht abge⸗ 
neigt ſein, den Lehrern allgemein die einjährige 
Dienſtzeit auch unter gleichzeitiger Gewährung 
des entſprechenden einfachen Soldes zu ge⸗ 
währen. 

— Die Frage der Gewichts⸗Erleichterung 
bei der Infanterie unterliegt der ernſteſten Er⸗ 
wägung des Kriegsminiſteriums, weniger die 
der Abänderung der buntfarbigen 
Uniformen. Es iſt zuzugeſtehen, daß dieſe 
letztere Frage die weniger wichtige iſt und mit 
großen Koſten verbunden wäre, wollte man ſie 
auf einmal löſen. Das moderne Gefecht wird 
auf ſolch weite Entfernungen geführt, daß die 
einzelnen Farben überhaupt nicht mehr zu er⸗ 
kennen ſind. Vielleicht wäre das leuchtende 
Hellroth einzelner Huſaren Regimenter und ohne 
Frage das Weiß der Kürajfieruniformen abzu⸗ 
ſchaffen. Die dunkelblauen Interimsuniformen 


äußerte ſich bekanntlich Fürſt Bismarck den 
Sekretären deutſcher Handelskammern gegen⸗ 
über, die im Sommer vorigen Jahres in 
Friedrichsruh empfangen wurden. Doch ſcheint 
den Erwartungen der Regierung eine geſonderte 
Intereſſenvertretung näher zu liegen, da der 
Handelsminiſter aus Anlaß einer Klage über 
das Wahlrecht zur Oppelner Handelskammer 
den Ratiborer Kaufleuten geantwortet hat, daß 
eine ſelbſtändige Organiſation des Kleinhandels 
entweder innerhalb oder außerhalb der Handels⸗ 
kammern erwogen werde. 

r SEE EEE 


tiers und des Kabinetschefs ſtatt ' öffentlich ei i i 
i a — Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine | von ihm erwartete Dienſte angeboten habe. 8 
g tesdienſt, dem ſich Die | kaiserliche Kabinetsordre an den Kultusminiſter[ — Zum Militärdienſt der Volks, Aus laud 
ſich die Präſidente an welcher] Dr. Boſſe betreffend die Stiftung eines Kaiſer⸗[ſchullehrer hat der Kultusminiſter Dr. Boſſe Oeſterreich⸗Ungarn. 


Zu Ehren des Geburtstages des Deutſchen 
Kaiſers fand auf der deutſchen Botſchaft 
ein Frühſtück ſtatt. Am Nachmittag begaben 
ſich Prinz Reuß ſowie ſämmtliche Mitglieder 
der deutſchen Botſchaft nach Budapeſt, um, 
einer Einladung des Kaiſers Franz Joſef 
folgend, an dem Diner anläßlich des Geburts⸗ 
tags des Deutſchen Kaiſers theilzunehmen. 

In dem Omladinaprozeß wurden Sachver⸗ 
ſtändige vernommen; dann wurde mit dem 
Zeugenverhör begonnen. Polizeiwachleute 
ſchilderten die Mißhandlungen und Verwund⸗ 
ungen, denen ſie durch die Uebermacht der auf 
ſie eindringenden Exzedenten ausgeſetzt geweſen 
ſeien; Gäſte und Kellner des adeligen Kaſinos 
ſagten über den Steinhagel aus, durch den 
ſeiner Zeit die Fenſterſcheiben des Kaſinos zer⸗ 
trümmert wurden. Der Präſident des Ge⸗ 
richtshofes war wiederholt genöthigt, die Ange⸗ 
klagten zu anſtändigem Verhalten den Zeugen 
und Sachverſtändigen gegenüber zu ermahnen. 
Ein Vertheidiger wurde zur Ordnung gerufen. 

Am Sonnabend wurden Polizeiorgane und 
Privatleute vernommen, welche eine beträchtliche 
Menge ausgeſtreuter Zettel hochverrätheriſchen 
Inhalt aufgefunden hatten, ferner ein Student, 
welcher gegen ſeine angeklagten Mitſchüler aus⸗ 
ſagte. Sodann wurde der 31 Jahre alte Por⸗ 
zellanmaler Horina vernommen, von dem die 


Kaiserhof“ verſam a ‚ i ä 
melt. Der Präfident | fahrungen eingefordert. der Küraſſiere ſollten für den Kriegsgebrauch Angeklagten behaupteten, er hätte ſie als Mit⸗ 
getelleng v. Levetzow brachte in zündender i N derſchebene Stellung der überhaupt eingeführt werden; ebenſo die dunkel- | verhafteter in der Gefangenenzelle ausgehorcht 
Pie Toaſt auf den Kaiſer aus. Die] Miniſter zur Währungspolitik blauen Miles. bei den Huſaren. Dieſe | und verrathen. Horina ſagke aus, er ſei wieder⸗ 
aufs ng ea hatten ſich vom Herren: | wird in einer Berliner Korreſpondenz des dringendſten es find leicht und ohne Mi e Gen a 1 
„Hotel Briſtol“, P ? 5 ichnet: D Koſten durchzuführen. ausſa 
auſe im „Palaſt⸗Hotel⸗ vom Abgeordneten: | „Hamb. Korr.“, wie folgt gekennzeich er große 15 ante 5 ben dem preußischen würde; man hätte ihm gedroht, es würde ihm 


5 zuſammengefunden. 
if N aus Friedrichsruh gemeldet wird, 
urn Bismarck dort Abends 11 Uhr 
Fame rel eingetroffen. Die ver: 
When ge empfing den Fürſten mit 
ru In einem „Berlin⸗Friedrichs⸗ 
wü mültberſchriebenen Artikel 5 Zub 
der Be taetheilt daß ſeit der Günſer Depeſche 
Feiedric ehr zwiſchen dem Berliner Hof und 
ſind ru eigentlich nie aufgehört hat; es 
ae efe und Grüße gewechſelt worden und 
Scweniuaſſenen Zwiſchenräumen hat Profeſſor 
zustand nger Bericht über den Geſundheits⸗ 
erstattet des Fürſten Bismarck an den Kaiſer 


Staatsſekretär des Auswärtigen Amts, Frhr. 
v. Marſchall, ſei entſchiedener Bimetalliſt (); 
am nächſten ſteht dieſem Standpunkte an⸗ 
ſcheinend der preußiſche Finanzminiſter. Dieſer 
vermeidet es jedoch noch, ſich nach irgend einer 
Richtung zu binden. Der preußiſche Handels⸗ 
miniſter dürfte Anhänger der Goldwährung, 
aber der vermehrten Verwendung von Silber 
zu Münzzwecken für den inneren Verkehr geneigt 
ſein, der Eiſenbahnminiſter Thielen zähle zu 
den Anhängern der Goldwährung. 

— Die Bewegung für die Gymnaſial⸗ 
bildung der Frauen, welche mit Recht 
als die Vorbedingung für das Univerſitäts⸗ 
ſtudium der Frauen bezeichnet wird, hat be⸗ 
kanntlich im vorigen Jahre zu den erſten prak⸗ 


Abgeordnetenhauſe vorliegenden Geſetzentwurf 
über die Landwirthſch aftskammern 
und die bekannten Vorſchläge des Handels» 
miniſters zur Organiſation des Hand⸗ 
werks iſt die Eingabe der Handelskammer zu 
Osnabrück an das preußiſche Abgeordnetenhaus 
von beſonderem Werthe. Die Kammer giebt, 
wie das von den vereinigten Sekretären der 
Handelskammern im Verlage der Königl. Hof⸗ 
buchhandlung von E. S. Mittler & Sohn in 
Berlin herausgegebene Organ der Handels⸗ und 
Gewerbekammern in neueſter Nummer berichtet, 
in ſehr markigen Worten ihrer Ueberzeugung 
dahin Ausdruck, daß eine der geſammten 
Gewerbthätigkeit erſprießliche Förderung der 


fo ergehen, wie dem Mrva. Beide Zeugen 
wurden trotz der Proteſte der Vertheidiger be⸗ 
eidigt. Horina wurde während des eindring⸗ 
lichen Kreuzverhörs unwohl und mußte aus 
dem Saale geführt werden. Nachdem er ſich 
erholt hatte, wurde das Zeugenverhör fortge⸗ 
ſetzt. Verſchiedene andere Zeugen ſagten aus, 
daß auf dem Weißen Berge und im Roſtocker 
Walde Verſammlungen mit verbrecheriſcher Ten⸗ 
denz ſtattgefunden re k 


weiz. 

Der im Hotel Bellevue in Zürich ſtatt⸗ 
findenden Feier des Geburtstags Kaiſer Wil⸗ 
helms, welche vom deutſchen unte Gesandte 
anſtaltet wird, wohnten der deutſche, 

18 5 öſterreichiſche und 


ur Als G ˖ Iswirthſchaft nur dann zu gewähr- | in Bern, ſowie der deutſche, 
* radmeſſer für die in Friedrichs⸗ tiſchen Erfolgen eführt. Im Herbſte letzten] heimiſchen Volkswirth ö zu g 
An ta dettiende politiſ f e Dt. Jahres 5 1 e e in Karls» leiſten ſei, wenn die großen Erwerbsgruppen in | italieniſche Konſul a 


gur iſt der Feſtartikel 0 
zu eſtartikel der „Hamb. Nachr. 
Saraiere Geburtstag höchſt bezeichnend. Der 
deutfanip us lautet: „Eine Erhöhung der Be 
darin Mleit des heutigen Tages wird vielfach 
erblickt, daß ein Anlaß geboten war, den 


ruhe, ſowie die Gymnaſialkurſe für Frauen in 
Berlin eröffnet worden und nunmehr ſind ſchon 
wieder derartige Veranſtaltungen in Weimar 
und Leipzig in Bildung begriffen. Der Allge⸗ 
meine Deutſche Frauenverein, unter deſſen Pa⸗ 
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möglichſt inniger Vereinigung ſich der Wahr⸗ 
nehmung der wirthſchaftlichen Angelegenheiten 
des Landes widmeten. Zu dieſem Zwecke 
wären an Stelle der zur Zeit in Preußen be⸗ 
ſtehenden Handelskammern und Aelteſten⸗ 


panien. 

Am Sonnabend ift bereits wieder ein 
anarchiſtiſches Attentat verübt worden. Nach 
einer Meldung aus Madrid iſt in Leon auf 
der Plaza San Pelayo ein mit Pulver geladenes 


Geſchoß explodirt. 
umliegenden Häuſer wurden zertrümmert. 
iſt Niemand verwundet worden. 
letzten Attentat in Barcelona werden noch 
folgende Einzelheiten bekannt: Der Attentäter, 
der auf den Gouverneur geſchoſſen, 


Andres de Talomar wohnhaft. 


Geld will er von ſeiner Tante erhalten haben. 
Er iſt völlig mittellos. In ſeinen Angaben 
widerſpricht er ſich. Anfangs erklärte er, er 
habe auf den Gouverneur geſchoſſen, weil er 
jede Autorität vernichten wolle. Jetzt giebt er 
an, er habe ſich an dem Gouverneur rächen 
wollen, weil ihm dieſer nicht geſtattete, einen 
Freund unter den Anarchiſten auf dem Kreuzer 
„Navarra“ zu beſuchen. Das Attentat geſchah, 
als der Gouverneur eine Ausfahrt machen 
wollte. Er war ſchon in den Wagen geſtiegen, 
als der Attentäter an den offenen Wagenſchlag 
trat und dem Gouverneur ins Geſicht ſchoß. 
Der Sekretär und einige herbeieilende Poliziſten 
nahmen ihn feſt, während der Gouverneur blut⸗ 
bedeckt den Wagen verließ und in der zunächſt 
gelegenen Privatwohnung des Sekretärs ſich zu 
Bett legte. Der ſofort herbeigerufene Arzt 
ſtellte feſt, daß die Kugel die linke Wange durch⸗ 
bohrte und im Kinnbacken ſich feſtſetzte. Man 
hofft, die Kugel entfernen zu können. 
Frankreich. 

Die Gnaden⸗Kommiſſion hat ſich gegen die 
Begnadigung Vaillants ausgeſprochen. Die Hin⸗ 
richtung dürfte vorausſichtlich in den nächſten 
Tagen ſtattfinden. 

Die Ausſöhnung des Fürſten Bismarck mit 
dem Kaiſer erregt in Frankreich großes Auf⸗ 
ſehen. So ziemlich alle Blätter ſtimmen darin 
überein, daß dies Ereigniß der Politik des 
Kaiſers weſentlich zum Vortheil gereichen werde. 
Auch werde dadurch das Verhältniß zu Ruß⸗ 
land gebeſſert, der Abſchluß des Handelsver⸗ 
trages mit ihm geſichert werden. Von einem 
Wiedereintritt Bismarcks in ſeine Aemter 
ſprechen die Wenigſten; ſie halten ihn nicht für 
wahrſcheinlich. 

Eine Depeſche des General Dodds aus 
Goho vom 20. d. M. meldet, daß alle Fürſten 
und Anführer nach Goho zufammenberufen 
worden ſeien, um einen neuen König von 
Dahomey zu wählen. Sie hätten einftimmig 
Gonthili zum Nachfolger Behanzin's deſignirt. 
Der neue König ſei anerkannt und am 15. d. 
im Namen der Regierung der Republik der 
Bevölkerung in der Umgegend von Abomey 
präſentirt worden, wobei ihn die Bevölkerung 
enthuſiaſtiſch aufgenommen habe. Der neue 
König habe ſeine Mitwirkung bei den weiteren 
Verſuchen, Behanzin gefangen zu nehmen, zu⸗ 
geſichert General Dodds beſchäftige ſich gegen⸗ 
wärtig damit, die Grundlage für die Bezieh⸗ 
ungen des neuen Königs zur franzöſiſchen Re⸗ 
gierung feſtzuſtellen. Der Geſundheitszuſtand 
der Truppen ſei zufriedenſtellend; General 
Dodds hoffe eine baldige Verminderung des 
Truppenbeſtandes herbeiführen zu können. 

änemark. 

Der König ſtattete zu Ehren des Geburts⸗ 
tages Kaiſer Wilhelms dem deutſchen Botſchafter 
Freiherrn v. d. Brincken einen Beſuch ab. 

Schweden und Norwegen. 

In dem ſchwediſchen Budget für das Jahr 
1895 ſind erhebliche Summen für die Ver⸗ 
mehrung der ſchwediſchen Kriegsflotte vorgeſehen. 
Der jetzige Flottenbeſtand zählt einige 60 
Schiffe, die jedoch zumeiſt veralteten und unzu⸗ 
länglichen Typen angehören. An Neubauten 
ſind geplant drei Panzerthurmſchiffe, ein De⸗ 


peſchenboot, zehn Torpedobote erſter Klaſſe, 
ſechs Torpedoboote zweiter und ein Proviant⸗ 


ſchiff. Die Koſten für den Neubau dieſer 
Schiffe ſind insgeſammt auf 10 622 000 Kronen 
veranſchlagt, welche ſich über einen Zeitraum 
von fünf Jahren vertheilen. Eine Rate von 
2 500 00 Kronen iſt bereits in das Flotten⸗ 
budget des Jahres 1895 eingeſtellt, welches 
dadurch auf die Höhe von beinahe 10 Millionen 
gebracht werden würde. Zweck der vorer⸗ 
wähnten Marineaufwendungen iſt, die Seeſtreit⸗ 
kräfte Schwedens auf das Niveau der modernen 
Seekriegstechnik zu bringen, was man im 
Laufe der nächſten fünf Jahre zu erreichen 


hofft. 
Rußland. 

Zur Feier des Geburtstags Kaiſer Wilhelms 
iſt der deutſche Botſchafter bei dem Zar zum 
Frühſtück geladen worden; Abends um 7 Uhr 
fand ein Diner der deutſchen Kolonie ſtatt, am 
Vorabend war ein deutſches Feſt beim Botſchafter. 

Bulgarien. 

Die Verhandlung in dem Prozeß gegen 
den ehemaligen Offizier Luka Iwanow und 
deſſen Bruder Stojan hat begonnen. Die An⸗ 
klageſchrift hebt hervor, Iwanow habe als 
Leutnant das Regiment in Ruſtſchuck um 
3000 Fr. betrogen und Bücher gefälſcht. 
Iwanow ſei ſpäter nach Odeſſa geflüchtet und 
in die ruſſiſche Armee eingetreten. Er habe 
ein politiſches Attentat geplant und Reiſen 
nach St. Petersburg, Warſchau und anderen 
Städten gemacht. Der Angeklagte habe ſich an 
den Beſchlüſſen des Odeſſaer Emigranten⸗ 


Die Fenſterſcheiben der 
Es 
Zu dem 


heißt 
Ramon Murull; er iſt 35 Jahre alt, ledig 
und Maurergeſelle, in dem nahen Dorfe San 
Er kaufte die 
Piſtole kurz vor der That für 4 Peſetas; das 


komitees betheiligt, das die Ermordung des 
Prinzen Ferdinand von Sachſen⸗Koburg und 
des Miniſterpräſidenten Stambulow geplant 
habe, um die Lage in Bulgarien radikal zu 
ändern und ferner große Summen zum Ankauf 
von Bomben und zur Formirung von Banden 
verausgabt die in Bulgarien einfallen und 
Attentate verüben ſollten. Der Staatsanwalt 
ſtellte den Antrag auf Todesſtrafe. Der Ans 
geklagte Luka Iwanow bekannte ſich der Unter⸗ 
ſchlagung, der Deſertion, ſowie der Theil⸗ 
nahme an dem Komplott zur Ermordung des 
Prinzen Ferdinand ſchuldig. Wegen des 
letzteren Verbrechens ſei er nach Bulgarien ge⸗ 
kommen. Von dem Emigranten Warenkow habe 
er erfahren, es ſei ein Gruſier gedungen, um 
den Prinzen Ferdinand und Stambulow zu 
tödten; er habe dies dem Redakteur eines 
Journals in Philippopel mitgetheilt, jedoch keine 
Antwort erhalten. Da die oppoſitionelle Preſſe 
in Bulgarien fortgefahren habe, die bulgariſchen 
Verhältniſſe in den düſterſten Farben zu 
ſchildern, habe er auf Anrathen Warenkow's 
an Gruew geſchrieben, daß er nach Bulgarien 
zu kommen beabſichtige, um dem Prinzen zu 
entfernen, habe jedoch keine Antwort erhalten. 
Warenkow, der ſeine Abſicht gebilligt habe, 
habe ihm 100 Rubel eingehändigt, gleichzeitig 
habe er auch ein Schreiben Gruew's erhalten 
mit zwei Briefentwürfen an hochgeſtellte 
ruſſiſche Perſönlichkeiten; nach Erhalt weiterer 
100 Rubel ſei er nach Bulgarien abgereiſt. 
Luka Iwanow behauptete, er habe, nachdem 
der Anſchlag mißglückt ſei, über Sofia nach 
Serbien flüchten wollen. Die Ausſage Stojan 
Iwanow's enthielt nichts Beſonderes. 

—— 


Provinzielles. 


i. Ottlotſchin, 28. Januar. Kaiſers Geburtstag 
wurde geſtern in der hieſigen Schule durch einen 
Feſtakt gefeiert. In dem Thiele'ſchen Gaſthauſe zu 
Otloczynek fand zur Feier des Tages ein Feſteſſen 
ſtatt. — Die Eisdecke der Weichſel iſt hier bereits ſo 
ſchwach, daß ſie nicht mehr von Fußgängern betreten 
werden kann. 

e. Kulmſee, 27. Januar. Der hieſige Vorſchuß⸗ 
Verein verſendet ſeinen Geſchäftsbericht für 1893. 
Der Umſatz betrug über 2 Millionen Mark, Wechſel 
find in Höhe von 970615 Mark angekauft, an Depofiten 
ſind eingezahlt 131153 Mark, das Mitglieder⸗Guthaben 
betrug Ende 1893 68 391 Mark, Mitgliederzahl 412, 
der Reſervefonds hat die Höhe von 5294 Mark er⸗ 
reicht. Die Mitglieder erhalten eine Dividende von 
8 Prozent. Der Verkehr bei der Bank iſt ein ſtetig 
wachſender. 

Kulm, 26. Januar. Heute verſchied der Be⸗ 
gründer und langjährige Leiter des Kulmer freien 
Kreis⸗Lehrer⸗Verein, Lehrer Hückel in Neudorf. 

r. Neumark, 28. Januar. Des Kaiſers Geburts⸗ 
tag wurde auch hier durch Gottesdienſte, Feſtakte in 
den Schulen und Feſteſſen gefeiert. — Der polniſche 
landwirthſchaftlich gewerbliche Verein feiert heute ein 

eſt. — Der Vorſchußverein vertheilt für das ver⸗ 
floſſene Geſchäftsjahr eine Dividende von 6½ Prozent; 
nach dem Geſchäftsbericht beträgt das Mitglieder ⸗ 
guthaben des Vereins 183615 Mark, der Reſervefonds 
45849 Mark. 

n. Soldau, 26. Januar. Der letzte Vieh und 
Pferdemarkt, begünſtigt vom beſten Wetter, zeigte einen 
ſtarken Auftrieb, und da Händler genügend zur Stelle, 
entwickelte ſich ein recht flottes Geſchäft. — Die Zahl 
der Stadtverordneten in hieſiger Stadt if am 
1. Januar d. J. von 12 auf 18 erhöht worden. In 
der geſtrigen Sitzung fand die Einführung der neu⸗ 
gewählten Stadtverordneten ſtatt. — Der Magiſtrat 
hat die Stelle des Stadtkämmerers ausgeſchrieben, da 
Herr Maroska fein Amt mit Rückſicht auf fein vor⸗ 
geſchrittenes Alter niedergelegt hat. 

n. Soldau, 27. Januar. Der Geburtstag 
Sr. Majeſtät wurde hier in üblicher Weiſe gefeiert. 
— In Folge einer Anregung des hieſigen Lokalblattes 
haben die meiſten Bürger der Stadt in dieſem Jahre 
von einer Illumination abgeſehen und ihrem 
Patriotismus durch freiwillige Gaben, die den Armen 
der Stadt zu Gute kommen ſollen, Ausdruck gegeben. 

Dirſchau, 26. Januar. Heute Vormittag verſtarb 
auf dem hieſigen Bahnhofe ganz plötzlich ein Reiſender 
aus Berlin am Herzſchlage gerade in dem Augen- 
blicke, als er den Bahnwagen wieder beſteigen wollte, 
um ſeine Reiſe fortzuſetzen. So weit ſich bis jetzt er⸗ 
mitteln ließ, ſcheint der Verſtorbene ein Kaufmann aus 
Berlin, Namens Rofenfeldt, zu ſein, der im Begriff; 
war, ſich nach Königsberg zum Begräbniß ſeiner 
Mutter zu begeben. 

Danzig, 27. Januar. Am 1. Februar tritt eine 
neue Polizei⸗Verordnung über die Reinhaltung der 
Trinkgefäße in Gaſtwirthſchaften in Kraft. Die Ver⸗ 
ordnung beſtimmt, daß die Trinkgefäße, bevor ſie 
von Neuem gefüllt werden, geſpült werden müſſen. 
Dieſe Spülung darf nur auf ausdrückliches Verlangen 
derjenigen Gäſte, welche die ihnen einmal vorgeſetzten 
Trinkgefäße weiter benutzen wollen, unterbleiben. Die 
Hauptbedingung iſt aber die, daß dieſe Spülung mit 
fließendem reinen Waſſer und zwar in gründlichſter 
Weiſe geſchehen muß. 

bing, 26. Januar. Die Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung hat mit allen gegen drei Stimmen be⸗ 
ſchloſſen, dem Magiſtratsbeſchluſſe beizutreten, das 
Miniſterium zu erſuchen, die durch hieſige katholiſche 
Bürger nachgeſuchte Rekonfeſſionaliſirung der Mädchen ⸗ 
ſchulen abzulehnen, dagegen die konfeſſionellen Knaben⸗ 
ſchulen auch in Simultanſchulen umzuwandeln. 

Königsberg, 26. Januar. Eine ſtrafbare 
„poſtaliſche Findigkeit“ bewies kürzlich ein Briefträger 
aus Olſchienen im Kreiſe Ortelsburg. Derſelbe be⸗ 
treibt nebenbei eine kleine Bauernwirthſchaft und ge⸗ 
gehörte nebenbei auch einer verkrachten oſtpreußiſchen 
Viehverſicherung als Mitglied an. Der Stephansjünger 
hörte nun mit großem Bedauern, daß alle Mitglieder die 
Sünden des Direktors durch einen tiefen Griff in den 
Beutel wett zu machen hätten. Viele von jenen 
Brieflein, die die Aufforderung enthielten, ſo und ſo 
viel in die leere Kaſſe zu zahlen, waren von dem 
Briefträger bereits an die Adreſſaten pflichtſchuldigſt 
ausgehändigt worden, als er eines Tages zu ſeinem 
Schrecken auch an ſich ſelbſt ein gleiches Schreiben 
gerichtet ſah. Mit echt poſtaliſcher Findigkeit kam 
der Mann auf einen ſchlauen Gedanken: er ſtrich 
ſeinen Namen auf der Adreſſe aus und verſah die 
Rückſeite des Briefes mit dem Vermerk: „Adreſſat 
verſtorben.“ Der Brief ging zurück und der ſchlaueſte 


unter den findigen Briefboten rieb ſich vergnügt die 
Hände — jetzt reibt er ſie freilich nicht mehr, 
denn die Geſchichte kam heraus, und „banger Ahnungen 
voll“ ſieht der Urkundenfälſcher nun ſeinem Schickſal 


die 


entgegen. 


Königsberg, 25. Januar. Bezüglich der auch von 
uns gebrachten und durch das Wolff'ſche Telegrap hen ⸗ 
Bureau übermittelten Nachricht über einen dortigen 
„K. A. Z.“: Nach unſeren 


Spionageprozeß ſchreibt die 


Erkundigungen an allen zuſtändigen Stellen iſt von 
einem derartigen Spionageprozeß hier nirgend das 
Im Adreßkalender iſt auch ein 
ruſſiſcher Sprachlehrer Berkowitz nicht aufgeführt; die 
in demſelben verzeichneten Perſonen dieſes Namens 


Geringſte bekannt. 


befinden ſich ſämmtlich auf freiem Fuße. 
Inſterburg, 25. Januar. Geſtern Nachmittag 
verurſachte ein junger Gutsbeſitzerſohn durch Rufe 


wie „Ich bin der Meſſias“ 2c. einen großen Menſchen⸗ 


auflauf, ſodaß ſchließlich die Polizei zur Verhaftung 
ſchreiten mußte. Bald nach ſeiner Inhaftirung ſtellte 
ſich jedoch heraus, daß er augenſcheinlich plötzlich 
geiſteskrank geworden war. 

Sufterburg, 25. Januar. Einen eigenthümlichen 
Selbſtmord beabſichtigte ein auf dem Gute Friedrichs⸗ 
huld bedienſtetes Mädchen auszuführen. Daſſelbe war 
wegen eines kleinen Vergehens von der Hausfrau zur 
Rede geſtellt worden. Am anderen Morgen fand man 
das Mädchen in ſeiner Kammer nicht vor. Man 
forſchte lange vergeblich nach der Vermißten. Da 
plötzlich erſchollen laute Hilferufe vom Gartenteiche 
her. Man eilte dorthin und fand das Mädchen bis 
zu den Armen in einer Wuhne ſtehend, die es ſich 
ſelbſt während der Nacht in das über ein Fuß dicke 
Eis deſſelben gehauen hatte. Der jugendliche Starr⸗ 
kopf war nämlich, nachdem er ſeine ſelbſtmörderiſche 
Abſicht aufgegeben, in dem tiefen Moder des Teiches 
ſtecken geblieben und verlangte nun laut aus dem eis⸗ 
kalten Verließ befreit zu werden. Es dauerte indeſſen 
eine geraume Zeit, bis man ſie aus ihrer Lage er⸗ 
löſen konnte. 

Tilſit, 26. Januar. Der Vorſtand des hieſigen 
freiſinnigen Wahlvereins hatte zu geſtern eine Ein⸗ 
ladung an alle Bürger Tilſits zu einer allgemeinen 
Volksverſammlung ergehen laſſen zwecks Beſchluß⸗ 
ſaſſung über eine Petition an den Reichstag, welche 
den ruſſiſchen Handelsvertrag zum Gegenſtande des 
Inhalts haben ſollte. Dem Rufe waren etwa 400 
Männer aus allen Kreiſen der Bevölkerung gefolgt. 
Nachdem der Vorſitzende des Wahlvorſtandes, die Ver⸗ 
ſammlung mit einem Hoch auf Se. Majeftät den 
Kaiſer eröffnet hatte, ergriff Herr Dr. Fränkel⸗Weimar 
das Wort zu einem Vortrage über den ruſſiſchen Han⸗ 
delsvertrag und die Miquel'ſchen Steuervorſchläge. 
Nach dem Vorſchlag und der ſich daran anſchließenden 
Diskuſſion wurde eine Reſolution einſtimmig ange 
nommen, in welcher der Wunſch W wird, 
der Zollkrieg mit Rußland möge ſchleunigſt beerdigt, 
der Identitätsnachweis aufgehoben und die Vorlage 
über Quittungs⸗ und Frachtbriefſteuer abgelehnt 
werden. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 23. Januar. Ob⸗ 
wohl dieſer Winter mit ſeinen ſchlechten Wegen dem 
Schmuggel wenig günſtig iſt, ſo wird namentlich der 
Theeſchmuggel dennoch mit allem Eifer betrieben. Am 
vergangenen Dienſtag fiel jedoch ein großer Poſten 
der Waare den ruſſiſchen Grenzſoldaten in die Hände, 
da der ſchwer beladene Wagen auf dem aufgeweichten 
Wege nur ſchwer vorwärts zu bringen war. Die 
Schmuggler entkamen bis auf einen Mann, der durch 
einen Schuß verwundet wurde. Da den ruſſiſchen 
Grenzſoldaten ein Theil des Erlöſes der erbeuteten 
Schmuggelwaare zufällt, haben ſie es auf die Thee⸗ 
ſchmuggler abgeſehen, da ihnen dieſe Waare am meiſten 
einbringt. 

$ Argenau, 28 Januar. Vor wenigen Tagen 
verſchied die 82 Jahre alte Frau Hammermeiſter aus 
Grünkirch. Ihr nur 1 Jahr älterer Gatte folgte 
ſeiner Lebensgefährtin einige Stunden ſpäter im Tode. 
Die beiden auch im Tode Vereinten ruhen in einem 
Grabe. — Unſere Zuckerfabrik, die im Herbſt täglich 
10000, zuletzt 9000 Zentner verarbeitete, hat am 
Freitag ihre Kampagne beendigt. Die bei dem 
unlängſt berichteten Rübenbahn⸗Zuſammenſtoß ſchwer 
verletzten Zugführer Plath und Oszmyna ſind wieder 
hergeſtellt, werden ſich nun aber wegen des Unglücks, 
bei dem bekanntlich die beiden Heizer tödilich verletzt 
wurden, gerichtlich zu verantworten haben. — Kaiſers 
Geburtstag wurde hier wie alljährlich begangen. 
Vormittags Feſtakte in den Schulen und Feſtgottes⸗ 
dienſte in den Gotteshäuſern, Abends Illumination 
und Feſteſſen in mehreren Lokalen. 

r. Schulitz, 27. Januar. In der Schule wurden 
zum Geburtstag des Kaiſers die üblichen Feſtakte ab⸗ 
gehalten. Der Kriegerverein und die freiwillige Feuer 
wehr unternahmen einen gemeinſchaftlichen Kirchgang. 
Nach dem Gottesdienſt hielt der Vorfitzende des 
Kriegervereins auf dem Markte eine Rede, Nachmittags 
fand ein Feſteſſen ſtatt. Während des Eſſens wurde 
auch eine Depeſche an den Fürſten Bismarck ab» 
geſandt. 

Landsberg a. W., 25. Januar. Geſtern hielt 
der hieſige „Reform Verein“ eine Verſammlung ab, 
zu der er ſich den Reichstagsabgeordneten Dr. Förſter 
berſchrieben hatte; dieſer machte in feiner Rede das 
offene Geſtändniß, „er ſei ehrlich genug zu erklären, 
daß es beſſer wäre, wenn manches Blatt in der Ge- 
ſchichte des Antiſemitismus nicht vorhanden ſei. Aber 
der Antiſemitismus ſei vergleichbar einem wilden Ge⸗ 
birgsbach, der Geröll und Schmutz mit ſich führe.“ 
Darin hat Förfter Recht, der Antiſemitismus führt 
Schmutz mit, ſogar ſehr viel Schmutz. Der antiſe⸗ 
mitiſche Redner entwickelte dann noch ſeine bekannten 
Anſichten über den „Vernichtungskampf der Hand. 
werker“, den „Raſſenantiſemitismus“ 2c., auf die näher 
einzugehen ſich nicht verlohnt. 


Lokales. 
Thorn, 29. Januar. 

— [Die Feier des Geburtstages 
des Kaiſers] waren am Sonnabend Abend 
eine Anzahl Geſchäftshäuſer und Privatgebäude 
feſtlich beleuchtet. In der Breiteſtraße herrſchte 
in den Abendſtunden ein dichtes Gedränge. Die 
hieſige Garniſon feierte den Geburtstag des 
Kaiſers in verſchiedenen größeren Lokalen der 
Stadt, die faſt ſämmtlich überfüllt waren. Ein 
arger Mißklang ſtörte die Feier im Saale des 
Viktoriagartens, wo Pioniere und Infanterie 
vom 61. Regiment in Streit geriethen, der in 
Thätlichkeiten ausartete. Die näheren Details 
entziehen ſich unſerer Kenntniß, doch hören wir 
von verſchiedenen Seiten übereinſtimmend, daß 
in Folge dieſer Schlägerei 19 Mann ins Laza⸗ 

reth eingeliefert worden ſind. 


ſchaft] bat die Hauptverwaltung des Zentrl 


— [Als Kuriojum] ſei erwähnt, U 
am Sonnabend hier das Gerücht ging, in 
nächſten Tagen werde eine Kaiſerzuſammenki 
in Skiernewice ſtattfinden. Der deutſche Kaff 
werde vom Reichskanzler Grafen Caprivi WM 
vom Fürſten Bismarck begleitet ſein bei 
Begegnung mit dem Zaren!! Wer dieſe E 
in die Welt geſetzt, iſt natürlich nicht zu 
mitteln, bezeichnend aber iſt es, daß eine ! 
zahl Provinzialzeitungen — darunter auch 
hieſige — Sofort ſich dieſes „intereſſante 
Stoffes bemächtigten. 1. 

— [Militärifhe Perſonaliel 
Krauſe, Hauptmann vom 7. Rhein. J. 
Reg. Nr. 69 unter Entbindung von dem Ko 
mando als Adjutant bei der Kommandant 
von Thorn als Kompagniechef in das In 
Reg. Herzog Friedrich Wilhelm von Brail 
ſchweig (Oſtfrieſ.) Nr. 78 verſetzt. — Stall 
hagen, Pr.⸗Lt. vom Inf.⸗Reg. Freiherr HU 
v. Gaertringen (4. Poſ.) Nr. 59 als Adjul 
zur Kommandantur von Thorn kommandirt.“ 
Teske, Sek.⸗Lt. vom Fußart.⸗Reg. Nr. 
unter Verſetzung in das Fußart.⸗Reg. d 
Hinderſin (Pomm.) Nr. 2 zum Pr.⸗Lt. vob 
läufig ohne Patent befördert. — Lon gar 
Hauptmann von der Fußart. 2. Aufgebots “ 
Landw.⸗Bez. 4 Berlin und kommandirt 3 
Dienſtleiſtung bei dem Fußart.⸗Reg. im aktir 
Heere und zwar als überzähliger Hauptmal 
mit einem Patent vom 14. September 18 
bei dem Fußart.⸗Reg. Nr. 11 wieder angeſte 
— Wagener, Port.⸗Fähnr. vom Inf. Rd 
von Borcke. (4 Pom.) Nr. 21, und Schlos!k 
Port.⸗Fähnr. vom Inf.⸗Reg. v. d. Marl 
(8. Pomm.) Nr. 61 zu Sek.⸗Lts. befördert. 

— [Der Miniſter für Landwirt 


vereins Weſtpreußiſcher Landwirthe erſucht, h 
der Herſtellung des Jahresberichts für 189 
beſonders auch der vorjährigen Dürre, dl 
Maßregeln zur Abhilfe von Streu: und Zul 
noth, ſowie ſonſtigen damit zuſammenhängend““ 
Fragen Aufmerkſamkeit zu ſchenken. Die Vo 
fände der Zweigvereine werden daher gebetel 
die Hauptverwaltung bald mit den entſprechend' 
Notizen verſehen zu wollen. N 
— [Der Bau neuer, bequem! 
Eiſenbahnwaggonsk! ſteht bevor und e 
ſollen bereits Ende dieſes Jahres auf de 
Görlitzer Bahn neue Koupeewagen dri a 
Klaſſe eingeſtellt werden. Verſuchs wei 
werden an denſelben auch Thürſchlöſſer mi 
Handgriffen im Innern der Waggons angebras 
ſein, ſo daß die Reiſenden zum Ausſteige 
ſelbſt die Thür öffnen können; ebenſo i 
Einrichtung von Seitengängen in den Wa 
geplant. Die Durchführung dieſer Neueru 
wird mit dem Etatsjahr 1895 beendet ſein. 
— [Fiſcherei⸗Vergehen.] Beh 
einheitlicher Regelung des Verfahrens bei de R 
Beſchlagnahme und Einziehung von Fang 
geräthen, welche zu Fiſcherei⸗Vergehen unk 
ertretungen benutzt worden ſind, hat d 
Herr Miniſter für Landwirthſchaft ꝛc. den 
Herrn Regierungspräſidenten zu Danzig ein 
Verfügung zugehen laſſen, welche u. a. beſagt 
daß die bei dem Vergehen des unberechtigten 
Fiſchens zur Nachtzeit, bei Funkellicht oder unte 
Anwendung ſchädlicher Stoffe gebrauchten 
Fanggeräthe einzuziehen ſind, auch wenn ſie al 
ſich zuläſſig gearbeitet waren. In allen übrigen 
Fällen von Zuwiderhandlungen gegen fijcherel 
polizeiliche Vorſchriften ſind die zur Begehung 
derſelben benutzten Geräthe nur einzuziehen 
wenn fie den beſtehenden Beſtimmungen übe 
die zuläſſige Maſchenweite u. ſ. w. nicht eng 
ſprechen. } 
— [Fernſprechanlage Model 
Das hieſige Eiſenbahnbetriebsamt hat ſich nun 
mehr bedingungslos verpflichtet, die Koſten de 
Fernfprechanlage auf Bahnhof Mocker zu über 
nehmen, wenn die Intereſſenten ſich verpflichten 
für das erſte Jahr die Beiträge zu zahlen 
Unfere geſammte Geſchäftswelt begrüßt dieſe 
Entſchluß des Eiſenbahnbetriebsamts mit außer 
ordentlicher Genugthuung. 4 
— [Rleinbahnbetrieb.] Der Miniſte 
der öffentlichen Arbeiten hat, wie die Vereins 
zeitung mittheilt, beſtimmt, daß bei Kleinbahnen 
welche mit Lokomotiven betrieben werden, von 
der Anlegung von Schutzſtreifen ſolange abe 
geſehen werden kann, bis Erfahrungen die 
Nothwendigkeit derſelben an beſtimmten Stellen 
ergeben haben, vorausgeſetzt, daß durch enk 
ſprechende Einrichtung dem Auswurfe aus den 
Aſchenkaſten der Lokomotive vorgebeugt wird 
Nur an ganz beſonders gefährdeten Stellen IF 
es gerechtfertigt fein, alsbald Schutzmaßregell 
aber nur in ſehr engen Grenzen, anzuordnel, 
Eine Neuerung im Eiſen bahn 
verkehr] hat das königliche Betriebsamt zu 
Königsberg eingeführt. Es iſt nämlich vorge 
kommen, daß Reiſende, welche auf Rückfahrkartel 
von ſolchen Haltepunkten zurückkehren wollten 
auf welchen die Züge nur nach Bedarf halten 
nicht mitgenommen wurden. Die Fahrkarten 
verkäufer der Abfahrtſtation hatte in ſolche 
Fällen angenommen, daß keine Reifende für DW 
betreffenden Züge vorhanden waren, weil zu del 
ſelben keine Fahrkarte gekauft, ſich auch niemamm 
bei ihm zur Mitfahrt gemeldet hatte und dayet) 
kein Zeichen zum Halten des Zuges an der b“ 


treffenden Station gegeben. Um ſolchen Uebel: 
ſtänden nun abzuhelfen, werden demnächſt auf 
den Bahnhöfen Tafeln mit folgender Inſchrift 
aufgeſtellt werden: „Inhaber von Rückfahrkarten 
werden erſucht, ſich bei Fahrkartenausgabeſtelle 
zu melden, damit das Anhalten der Züge ver⸗ 
anlaßt wird.“ 

— [Der Ruf nach mehr Licht! wird 
auch hier von Zeit zu Zeit gehört, obwohl 
unſere Straßenbeleuchtung unzweifelhaft die 
beſte in der Provinz, Danzig nicht ausgenommen, 
iſt. Der Ruf iſt erklärlich, da mit der ſteigenden 
beſſeren Beleuchtung auch das Lichtbedürfniß 
wächſt, wie das jeder auch in ſeinem Haushalt 
bemerken wird. Eine Stelle, wo eine beſſere 
Beleuchtung wünſchenswerth ſein dürfte, iſt der 
Altſtädtiſche Markt und hier wird, wie wir 
hören, die Gasanſtalt verſuchsweiſe auf der 
Oſtſeite zwei Gasglühlichtlaternen aufſtellen. 
[Waldkauf.] Herr Holzhändler 
L. Gonſiorowski hierſelbſt hat in der Gegend 
von Warlubien von den zu dem Rittergut 
Bankau gehörenden Wäldern 300 Morgen 
Kiefernbeſtand käuflich erworben. Eigenthümer 
der Waldungen iſt Herr Rittergutsbeſitzer Gehr⸗ 
lich⸗Bankau. Herr Go. beabſichtigt, in dem 
von ihm angekauften Areal ein großes Dampf⸗ 
ſägewerk einzurichten. Die Verbindung mit der 
Elſenbahn und den Kunſtſtraßen iſt leicht zu 
erreichen. Das neue induſtrielle Unternehmen 
wird vielen Arbeitern lohnende Beſchäftigung 
gewähren. 

— [Die Firma Houtermans und 
Walter hat, wie wir hören, einen Vertrag 
mit dem Militärfiskus abgeſchloſſen wegen Er⸗ 

uung von etwa 14 Kaſernements in Grau: 
denz. Die Koſten ſollen ungefähr eine Million 
ark betragen. 


— [Im Zirkus Blumenfeld und 
Goldketteſ findet morgen Abend 8 Uhr die 
vorletzte Vorſtellung zu halben Preiſen ſtatt. 
Am Mittwoch findet unwiderruflich die letzte 

orſtellung ſtatt, welche zugleich Benefiz für 
den beliebten Schulreiter Herrn Milanowitſch 

ein wird. In beiden Vorſtellungen wird die 
Waſſerpantomime gegeben. 

[Im Handwerker⸗Vereinl wird 
am Mittwoch Abend Herr Stadtbaurath Schmidt 
einen Vortrag halten über das Brunnenunglück 
in Schneidemühl; hierauf wird Herr Borkowski 
Sr Mittheilungen über das Kochen mit Gas 

achen. 


— 


Ein 
Arthur 


[Konzert Argiewicz.] 
Wunderknabe“, der zehnjährige 


Argiewicz, wird nächſten Mittwoch im Saale 


des Artushofes Gelegenheit haben, vor dem 

Meſigen Publikum aufzutreten. Der jugendliche 
Kuünſtler, deſſen Inſtrument die Geige iſt, hat 
in Berlin, Leipzig und an anderen Orten recht 
bedeutendes Aufſehen erregt, namhafte Muſik⸗ 
referenten haben dem Spiel des Knaben die 
lebhafteſte Anerkennung gezollt und man darf 


LVettfedern. 


Oeifentliche 7 
m 
Donnerſtag, Nene 


von Vormittags 10 Uhr ab 


werde ich auf dem Holzpla 
auf be tze des Kauf: 
aer av 1 Marcus Lewin 


einen großen Poſten 
verſchiedener Bretter, 
Bau ⸗Hölzer, Mauer⸗ 
latten, Kreuz⸗Hölzer, 
Bohlen und Stangen 


öffentlich mei 
berſteigerme ſtbietend gegen baare Zahlung 
Thorn, den 27. Januar 1894. 
ER Bartelt, Gerichtsbollzieher. 
Arbeitsburſche 
ann eintreten bei Th. Fessel, amBromb. Thor. 
kde 2 Wohnungen, 1 
pere. 3 Zimmer mit ſämmkl. Zubehör, zu 


U 
dermiethen Mauerſtr. 36. Hochle. 
er 
Be. 


(präm 


Wo 


ſchläge aller Art, Hautjucken, Grind, 

Kopf⸗ und Bartſchuppen, ſowie gegen 

Haar⸗Ausfall, Froſtbeulen, Schweißfüße 

a Stück 36 Pf. 
Theer-Schwefel- seife 

a Stück 50 Pf., vereinigt die vorzüg⸗ 

lichen Wirkungen des Schwefels und 

des Theers. Allein⸗Verkauf bei Herren 

Anders & Co. in Thorn. 

TPC 


hnungen miei er -Mocker, 
nahe am Leibitſcher Thore. 
Reſtaurateur Torn oder Karl Kleemann, Thorn. 
Wohnung Breiteſtr. 37, 2. Et., 
befteh. aus 6 Zim. Zub., Waſſerltg. u. Bade £ ? 
ftube, iſt vom 1. April event. früher zu verm. marken portofrei zu beziehen von Paul 
Zu erfragen Breiteſtraße 37, 2 Trp. links.“ Beyer's Verlag in Leipzig. 


jedenfalls auf ſein Auftreten hierorts geſpannt 
ſein. Daß der kleine Künſtler wohl etwas 
Tüchtiges leiſten muß, ergiebt ſich auch daraus, 
daß Profeſſor Joachim ihm als Zeichen ſeiner 
Anerkennung eine werthvolle Geige geſchenkt hat. 
[Zur Verpachtung] des „Katzen⸗ 
kopfes“ zu Lagerzwecken hat heute Termin an⸗ 
geſtanden. Es wurde nur ein Gebot abge⸗ 
geben und zwar vom Kaufmann Herrn Netz 
mit 20 M. jährlich. 

— [Bmwangsverfteigerung. ] Bei 
dem heute angeſtandenen Termin für das Grund⸗ 
ſtück von Thorniſch Papau Nr. 2, den Trienke⸗ 
ſchen Erben gehörig, hat Herr Eduard Trienke 
Thorn⸗Papau für 14080 M. erſtanden. 

—[Der Schuhmacher Auguſt Sobo⸗ 
lewski] von hier war in Nr. 20 unſerer 
Zeitung als „Lotterieſchwindler“ bezeichnet 
worden. Dieſe Bezeichnung iſt inſofern un⸗ 
richtig, als S. ſich keiner Schwindeleien mit 
Lotterielooſen ſchuldig gemacht und überhaupt 
nicht mit Looſen gehandelt hat, ſondern nur 
wegen Spielens in ausländiſchen Lotterien in 
Polizeiſtrafe genommen wurde. 
[Ueberfahren.] Geſtern Abend 
9 Uhr 55 Min. wurde der Musketier Schirſchin 
von der 3. Kompagnie des 61. Infanterie⸗ 
regiments auf dem Schienengeleiſe der Strecke 
Thorn —Kulmſee in der Nähe des Tunnels von 
dem Zuge Nr. 1248 überfahren. Dem Ver⸗ 
unglückten wurde die rechte Hand abgefahren, 
ſowie der Schenkel am linken Bein erheblich 
verletzt; er wurde ſofort nach dem Garniſon⸗ 
lazareth geſchafft. 

— [Gefunden] 3 Schlüſſel am Gewehr⸗ 
riemenbügel beim Leibitſcher Thor, ein Schlüſſel 
in der Breiteſtraße. 

— [Temperatur] am 29. d. M. Morgens 
8 Uhr: 1 Grad R. Wärme. Barometer⸗ 
ſtand: 28 Zoll 11 Strich. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
8 Perſonen. 

— [Bon der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 1 Meter über Null (fallend). 

Podgorz, 27. Januar. Der hieſige Wohlthätig⸗ 
keitsverein hielt am 25. d. Mts. im Vereinslokal eine 
Vorſtandsſitzung ab, in welcher beſchloſſen wurde, zu 
dem Vergnügen, welches von Delittanten zum wohl⸗ 
thätigen Zwecke am 3. Februar gegeben wird, Fa⸗ 
milienbillete für 3 Perſonen a 1 Mark an der Kaſſe 
owie im Vorverkauf zu verabfolgen, auch ſind einzelne 
Billets a 40 Pf. pro Perſon im Vorverkauf zu haben. 
Zum Schluß des Feſtes findet ein Tanzkränzchen ſtatt. 

A Podgorz, 29. Januar. Die Feier des Ge⸗ 
burtstages des Kaiſers verlief programmmäßig. Vor⸗ 
mittags fanden Feſtakte in den Schulen ſtatt und 
Abends war die reich mit Fahnen geſchmückte Stadt 
feſtlich erleuchtet. In den größeren Lokalen feierte 
das Militär in üblicher Weiſe den Geburtstag ihres 
oberſten Kriegsherrn. — Die Amtseinführung des 
Herrn Prediger Endemann findet nächſten Sonntag, 


den 4. Februar, in der hieſigen evangeliſchen Schule ſtatt. 
00 dd ccc ( ( 


Kleine Chronik. 


Eſſen a. R., 27. Januar. Geheimrath Krupp 
hat zum Andenken an den heutigen Geburtstag des 


. nn nn 
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Gelegenheitskauf! 


Vor der Inventur werden ſämmtliche Reſte in Leinen, H 6 
tuchen u. Dowlas, zu Hemden, Bezügen u. Laken geeignet, wie Inlett⸗ u. Drillich⸗ 
Reſte zu jedem nur annehmbaren Preiſe verkauft. 
Einzelne Jenſter Gardinen wie Gardinen-Neſte in crome u. weiß für die Hälfte des Werthes. 


1 Posten ganz grosser Tischtücher sonst 2 Mk. jetzt 1 Mk. 


1 Poſten Damaſt⸗-Neſte, zu Bezügen u. N 
Thorn, 
Breiteſtraße 14, 


8. David 


Kaiſers und um der durch ganz Deutſchland mit Be⸗ 
geiſterung aufgenommenen Friedensbotſchaft der letzten 
Tage eine beſondere Weihe zu geben, der Stadt Eſſen 
100 000 Mk. als Grundkapital für eine milde Stiftung 
geſchenkt, welche der Kaiſer geſtattet hat, „Kaiſer 
Wilhelm II. und Fürſt Bismarck⸗Stiftung“ zu nennen. 
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Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 29. Januar. 

Fonds: feſt. 27.1.94. 
Ruſſiſche Banknoten . 221,05 222,15 
Warſchau 8 Tage . 219,40 220,00 
Preuß. 3% Conſols 85,90] 86,10 
Preuß. 3/½% Conſoliss 100,90] 100,90 
Preuß. 4% Conſolss . 107,40 107,40 
Polniſche Pfandbriefe 4½% . 67,70] 67,90 

do. iquid. Pfandbriefe 65,50 65,90 

Weſtpr. Pfandbr. 3% neul. II. 97,10] 96,90 

Diskonto-Comm.⸗Antheile .. 178,00 179,80 

Oeſterr. Banknoten 163,00 163,00 

Weizen: Januar 143,00 143,50 

Mai 145,75 146,50 
Loco in New⸗Nork 67 ¼＋ꝰ 670⁰8 

Noggen: loco 125,00] 126,00 

eu Januar 124,25] 125,50 
Mai 128,06| 129,00 

Juni 128,75] 129,50 

Nüböl: Januar 46,00] 46,20 
April-Mai 46,50 46,60 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 51,60] 51,70 
do. mit 70 M. do. 32,10] 32,20 

Januar 70er 36,10] 36,20 

pril 70er 37,10 7,20 


A 101 37, 
Wechſel⸗Diskont 4%, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats -Anl. 4½%, für andere Effekten 50%, 
Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 29. Januar. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Unverändert. 


Loco cont. 50er —,— Bf., 51,00 Gd. —— bez 
nicht conting. 70er —,.— „ 31,50 „ —.— „ 
Jan. —— . —— „ — , 
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Neueſte Nachrichten. 

Lemberg, 28. Januar. Die große 
Petroleum⸗Deſtillation des Ritler Szezepanowski 
in Peczenizyn ſteht in Flammen. Der Schaden 
iſt enorm. 

Budapeſt, 28. Januar. Wie in Hof⸗ 
kreiſen verlautet, enthielt das Glückwunſch⸗ 
telegramm des öſterreichiſchen Kaiſers anläßlich 
des Geburtsfeſtes des deutſchen Kaiſers einen 
Paſſus, in welchem der öſterreichiſche Kaiſer 
ſeiner Genugthuung über die Ausſöhnung des 
deutſchen Kaiſers mit dem Fürſten Bismarck 
Ausdruck gab. 

Belgrad, 28. Januar. Der Metropolit 
iſt plötzlich bedenklich erkrankt. — Morgen ſoll 
eine Proklamation des Königs an das Volk 
publizirt werden. 

Belgrad, 27. Januar. Heute Nacht 
wurden die meiſten Kreispräfekten des Landes 
durch höhere Militärs erſetzt. Exkönig Milan 
beſuchte in der Nacht in Begleitung ſeines 
Adjutanten einen Studentenball. In einer 
Konferenz ſämmtlicher Führer der Radikalen 
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Teinen-Handlung und Wäſche-Jabrik. 


. . . 
Verheſſerte Theerſeife 


aus der kgl. bayer. Hofparfümerie⸗Fabrik 
D. Wunderlich, Nürnberg, 
tirt 1882), ohne Theergeruch, von 


60, 70, 75. 


billig zu ver⸗ 
Näheres bei 


Nähmaſchinen 


deutſches Fabrikat 1. Ranges hält auf Lager 


und offerirt Singer Syſtem mit allen 
Aerzten empfohlen gegen Haut⸗KAus⸗ Verbeſſerungen 1 Preiſe von Mark 50, 


Reelle Garantie. 
M. Klammer, 
Brombergerſtraße 84. 


Kohlen- und Brennholz -Verkanf, 


Beſte ſchleſ. Steinkohlen ſowie klein⸗ 
gehacktes Holz verkauft in allen Quanti⸗ 
täten ab Lagerplatz ſowie frei ins Haus. 

8. Blum, Culmerſtraße 7. 


30 Berufsarten in 25 Lieferungen 
A 40 Pfg. = 10 Mark enthält 


Was willst Du werden? 


Probeheft gegen 43 Pfg. in Brief- 


nu m m 


Auswärts brieflich. 


Fabrikpreiſen offerirt 


Wegzugs⸗ 
halber ſind 


billigſt ab. 


BE 


D 4 Horne 
. med. OPDe x 
ee are || Seil20 Jahren 
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Pergament- 


papier bei Abnahme von Originalcolli zu 


P. Görges, Perg.-Bapierfabr,, Bromberg. 
gute Nah eine noch 
gute Nähmaſchine, 
u. mehr. Andere billig zu verk. rd 23: 


Se SA FA Fi a ALERT ATE SS 
auch getheilt, 
3000 Mark, auf ein ländliches 
Grundſtück gegen ſichere Hypothek 
geben. Durch wen? ſagt die Expe 


Ziegelſteine I. Claſſe 


aus den Lüttmann'ſchen Ziegeleien Leibitſch 
habe ſtets auf Lager und gebe jeden Poſten 


GaſtwirthLouis Less, Bromb. Vorſtadt. 


wurde beſchloſſen, auf dem Proteſte gegen die 


Anweſenheit Milans in Belgrad energiſch zu 
beharren und Alles aufzubieten, damit derſelbe 
das Land wieder verlaſſe. Nach ſeiner Abreiſe 
wolle man aber verſuchen, auf das Volk be⸗ 
ſchwichtigend einzuwirken, um daſſelbe von 
Demonſtrationen, Revolten und antidynaſtiſchen 
Bewegungen abzuhalten. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Mannheim, 29. Januar. Großes Auf⸗ 
ſehen erregt die Konkursanmeldung der über 
hundert Jahr beſtehenden Bankfirma Salomon 
Maas. Die Paſſiven ſollen ganz bedeutend ſein. 

Wien, 29. Januar. Petersburger Privat⸗ 
depeſchen berichten von einer ſtärkeren Influenza⸗ 
erkrankung des Zaren. 
FEE RES VER DI Ma Da DET ET OT a ET ENTE 

Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


STE EEE RE TE SE a EEE 
Ein. guter Rath. Im Winter macht sich der 

Einfluss der kalten und feuchten Luftauf die 
Haut in mannigfacher unangenehmer Weise 
geltend, wie: Aufspringen und Risse der Haut 
Runzeln, Frostbeulen, rothe Flecken. Um diese Un- 
annehmlichkeiten zu vermeiden, muss man für die 
Toilette und Pflege des Gesichts und der Hände 
die Créme Simon mit dem Simon’schen 
Reispuder und der Simon’schen Seife 
gebrauchen. Diese köstlich parfümirten Produkte 
übertragen auf die Haut ein delikates Odorat und 
verleihen derselben eine wahrhaft wunderbare 
Frische, Geschmeidigkeit und sammetartige Weiche. 
Man vermeide die zahlreichen Nach- 
ahmungen, indem man stets die Unterschrift: 
J. Simon, 13, rue Grange-Batelière, 
Paris, verlange. Zu haben in allen besseren 
Apotheken, Parfumerien, Kurzwaarengeschäften, Bazars 


der ganzen Welt, 

- iſt die Anſicht, daß die Milch⸗ 
Ein Irrthum zähne der Kinder keiner Pflege 
bedürften, weil ſie nicht von bleibender Dauer ſind. 
„Die Erhaltung der Milchzähne, bis sie durch die 
bleibenden ersetzt werden, ist von grosser Wichtigkeit, 
sie ist aber nur ermöglicht, wenn das Kind vom dritten 
Jahre an regelmässig zweimal täglich die Zähne putzt,“ 
fo jagt der berühmte Zahnarzt Dr. J. Pareidt. Mütter 
mögen daher wohl darauf achten, daß dieſes Reinigen 
regelmäßig geſchieht, und zwar mit Odor's Zahn- 
Creme (Marke Lohengrin). Erhältlich & 60 Pf. pro 
Glasdoſe in Thorn bei den Herren Anders & Co., 
Breiteſtraße 46 und Brückenſtraße 18, Majer, Droguen⸗ 
handlung, Ph. Elkan Nachfolg., Ant. Koczwara, Hugo Claass, 
Drog., ſowie in den Apotheken. 


. 
Ca. 1500 Stück Ball⸗Seidenſtoffe 
— ab eigener Fabrik — v. 75 Pfg. bie 
18.65 p. Met. — ſowie ſchwarze, weiße 
und farbige Seidenſtoffe v. 75 Pfg. bis 


Mk. 18.65 per Meter — glatt, geſtreift, kar⸗ 
riert, gemuſtert, Damaſte ꝛc. (ca. 240 verſch. Qual. 


und 2000 verſch. Farben, Deſſins ꝛc.) Seidene 

Masken⸗Atlaſſe 75 Pfg. p. Meter. 

Porto- und ſteuerfrei ins Haus!! 
Katalog und Muſter umgehend. 


G. Hennebergs Seiden - Fabrik (u. k. Hoflief.) 
Zürich. 


Daunen. 


albleinen, Hemden⸗ 


egliges geeignet, in gediegenen Qualitäten a Elle 25 Pf. 
Thorn, | 
Breiteſtraße 14, 


ze 


unübertroffen ift die 


Dniversal-Glyeerine-Seife 


Spezialität v.H.P.Beyschlag, Augsburg. Mildeſte 


Vorräthig bei Herrn P. Begdon. 


In unſere Buchdruckerei kann Oſtern 
.J. ein 


Lehrling 
eintreten. Bedingung für die Aufnahme: 
einjähriger Beſuch der Oberklaſſe der 
55 — e Koſt und Logis im elter⸗ 


ſind 


tion. lichen Haufe gegen Vergütigung. 
Buchdruckerei 
Thorner Ostdeutsche Zeitung. 
Imöbl. Ju. Kab. z. berm. Neuſt. Markt 23, l. 
1 möblirtes Zimmer 
monatlich 15 Mk., zu verm. Culmerſtr. L1,TIL, 
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u. vorzügl. Coiletteſeife, per Stück nur 20 Pf. 8 
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Nachruf. 


Wiederum entriß der unerbittliche 
Tod uns einen lieben Kollegen, den 
Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Sekretär Herrn 


Franz Remling. 


Durch ſeinen biederen und ent⸗ 
gegenkommenden Charakter hat er 
ſich unſere Liebe und Achtung er⸗ 
worben; ein treues Andenken werden 
wir ihm bewahren. 


Die Büreaub eamten 
des Königl. Eifenbahn- 
Betriebsamts Thorn. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Thorn, 
Alte Jakobs Vorſtadt, — Blatt 23 — 
auf den Namen der Wittwe Cäcilie 
Mayer geb. Korth und der Geſchwiſter 
Mayer, Gustav Albert, Clara Grethe 
eingetragene, zu Thorn, Jakobs Vor⸗ 
ſtadt, belegene Grundſtück am 


3. April 1894, 


Vormittags 10 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 3,79 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
66 Ar, 10 Um zur Grundſteuer, mit 
186 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblatts, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kaufbe⸗ 
dingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Abtheilung V, eingeſehen 
werden. 

Thorn, den 19. Januar 1894. 

Königliches Amtsgericht. 


Deifentliche Zwangsversteigerung. 
Dienftag, 30. Januar, Vorm. 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des Königl. 
Landgerichtsgebäudes 

1 ſchwarzſeidenes u. 1 grün⸗ 

wollenes Kleid 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verſteigern. 

Thorn, den 29. Januar 1894. 
Liebert, Gerichtsvollzieher kr. A. 
Aufwärterin k. ſich meld. Schillerftr. 8,111. 


1 


1 


inter- 


Breile⸗ 
ſtraße 37. 


Sandelskanmer 


für Kreis Thorn. 
Sitzung 


Dienſtag, den 30. Mts., Nachm. 4 Uhr 
im Handelskammer-Bureau. 


40 Schock Faſchinen, 


a Schock 1 Mark, hat abzugeben 
A. Sieckmann, Schillerſtraße. 


Standesamt Thorn. 


Vom 22. bis 27. Januar 1894 ſind gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Eine Tochter dem Friſeur Herrmann 
Weiß. 2. Unehel. Tochter. 3. Ein Sohn 
dem Maler Joſeph Auguſt Krauſe. 4. Ein 
Sohn dem Schiffsgehilfen Carl Müller. 5. 
Eine Tochter dem Arbeiter Auguſt Eduard 
Rade. 6. Eine Tochter dem Trompeter 
Adolph Großmann. 7. Ein Sohn dem 
Schuhmacher Friedr. Wilhelm Stahnke. 8. 
Ein Sohn dem Holzmeſſer Conſt. Krzyza⸗ 
nowski. 9. Ein Sohn dem Steinſetzmeiſter 
Sally Meyer. 10. Eine Tochter dem Speife 
wirth Johann Köſter. 11. Unehel. Sohn. 
12. Eine Tochter dem Gaſtwirth Herrmann 
Kiefer. 13. Ein Sohn dem Gaſtwirth Carl 
Roſſol. 14. Eine Tochter dem Pferdebahn⸗ 
kutſcher Auguſt Kühl. 

b. als geſtorben: 

1. Adolph Stomporowski, 2 M. 2. 
Rittergutsbeſ. Joſeph v. Wolszlegier, 33 J. 
3. Wittwe Hedwig Oſinski geb. Olkiewitz, 
74 J. 4. Catharina Malevka geb. Don⸗ 
dalska, 46 3 5. Musketier Reinhold Paul 
Fichte, 21 J. 6. Gärtner Friedrich Weller, 
i AT, Walter Emil Jahnz, 5 M. 8. 
Eine männliche Todtgeburt. 9. Hedwig 
Kühl, 1 T. 10. Otto Wiesnau, 9 M. 11. 
Ww. Emilie Meyer geb. Sturm, 66 J. 12. 
Gijenbahn » Betriebs = Sekretär Alex. Rem⸗ 
ling, 38 3 E 

c. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Kutſcher Auguſt Borchart und Marie 
Kentel. 2. Arb. Eduard Kubicki und Hulda 
Lenger. 3. Serg. Anton Melzer und Amalie 
Zittlau. 4. Bahnmeiſter⸗Diätar John John 
und Anna Beſt. 5. Braumeiſter Leo Pohl 
und Ida Leichnitz. 6. Arb. Robert Buchte 
und Anna Klinner. 7. Einſaſſe Aug. Kühn 
und Hermine Stankowski. 8. Arb. Friedr. 
Zahn und Louiſe Binding. 9. Lademeiſter⸗ 
Aſpirant Wilh. Gerloff und Martha Ma⸗ 
jewska. 10. Vicefeldw. Guſtav Scharlee 
und Wwe. Henriette Schupritt geb. Bettinger. 
11. Schiffsgeh. Julius Geſchke und Wittwe 
Louiſe Browarski geb. Czarwanska. 

d. ehelich ſind verbunden: 

1. Kaufm. Mendel Hirſchfeld und Frieda 
Strellnauer. 2. Bahntelegraphiſt Herrm. 
Berndt und Emma Schluroff. 3. Zeug⸗ 
ſergeant Emil Otto Hübſch und Marie 
Haller. 4. Arb. Johann Melkowski und 
Marianna Jaſtrzembski. 5. Schuhmacher 
ng Strzyzynski und Marianna Pta⸗ 
zunski 


Wegen beſonderer Güte und Milde 


Engros⸗Verkauf: 


Bekanntmachung. 
Im Auftrage der Commandit⸗Geſellſchaft 
Siemens & Halske zu Berlin, 
Markgrafenſtraße 94, werde ich 
am Februar er., Vor⸗ 
mittags 10 Uhr in meinem 


Büreau hierſelbſt 
das Waſſermühlengut Leibitſch Nr. 9 
nebſt 28 Hectar 89 ar 73 Ometer Sand 
mit einem jährlichen Nutzungswerthe von 
1782 Mk., im Wege der Licitation ver⸗ 
äußern. 

Die Gebäude und Speicher der Mühle 
find maffio, ſolid und zumeiſt neu erbaut, 
für einen Betrieb von mehr als 20 Tonnen 
Getreide pro Tag ausreichend. Waſſer im 
Ueberfluß gegen 300 Pferdekräfte ſtark, ge⸗ 
ſtattet bedeutende Erweiterung des Geſchäfts, 
ſowie Anlage einer größeren Schneidemühle. 
Bedeutende Nebeneinnahmen. Bahnſtation 
in Ausſicht. Die Bedingungen des Ver⸗ 
kaufs liegen in meinem Büreau zur Einſicht 
offen und werden auf Verlangen ſchriftlich 
überſandt. 

Thorn, den 6. Januar 1894. 


Scheda, Justizrall. 
GroßeMafiowerkotterie. 


Ziehung am 16. Februar er., Haupt⸗ 
gewinne: Mk. 50,000, 25,000 2c. 
Looſe à Mk. 1,10. Freiburger Domban- 
Lotterie, Hauptgewinne DIE 50,00%, 
20,000 x. Looſe a Mk. 

Die Haupt⸗Agentur: 5 B 
Altſtädtiſcher Markt. 


Wohnungen in Moder Nr. 4. 


Block, Fort III. 


+ 


aufmerkſam. 


Adolph Bluhm 


Jede Hausfrau vevſuche: 
Dr. Gremer’s Toileite-Seife |: 


(Schutzmarke LÖWE). 


Nach ärztlicher Vorschrift auf wissenschaftlicher Basis aus den reinsten und besten 
Rohmaterialien he rgestellt. 


Familiengebrauch als Badeſeife für Kinder und Säuglinge, ſowie 
als tägliche Foilette-Seife für Erwachſene. 


Wirkt belebend und auregend anf die Function der Haut. 


Erhältlich in Thorn bei Anders & Co., Brückenſtr. 18; Filiale: 
Breiteſtr. 46 Ant. Koczwara, Central = Droguerie, 
Filiale: Bromberger Vorſtadt 70. 


Phil. Müller & Co., Frankfurt a. M. 


Circus 


|! Blumenfeld & Goldkette, 


horn. 


Dienſtag, pen 30. Januar er., 
Abends 8 Uhr 


Vorletzte 
Parade⸗Vorſtellung 


zum Benefiz für den beliebten Jockey⸗ 
reiter Herrn Manzoni 


3 Preis 


25 Pf.] 


1 . 


1 zu halben Preiſen. 
| Hervorragende Neuheit! eit! | Pre ltr Pale a &iuinstm. 


50 Pf., Gallerie 20 Pf. 


Mittwoch, den 31. Januar er.: 
Anwiderruflich 


letzte Vorſtellung 


und Benefiz-Abend 


für den Schulreiter Herrn Milanowitsch. 
An beiden Abenden findet die 
Waſſerpantomime ſtatt. 
Die Direktion. 


Haldwerker⸗Verein Thorn. 


I. Mittwoch, den 31. d. Mts., 
Abends 8 Uhr bei Nicolai: 

a. Vortrag des Herrn Stadtbauraths 
Schmidt: Das Brunnenunglück in 
Schneidemühl. 

b. Mittheilung des Herrn Borkowski 
über Gaskochen. 

II. Liſten zum Stiftungsfeſte, 


eignet ſie ſich vorzüglich für den 


Gerberſtraße 29 ; 


Richard Berek's gesetzl. gesch. 


Sunitütsßfeifel 


& it folid zufammenges | &i 
> ſtellt, elegant ausgeſtat⸗ 
tet und raucht vorzüg⸗ 
lich trocken; Unſauberkeit 
iſt dabei vollſtändig ver⸗ 


mieden, Pfeifenſchmier⸗ den 


ee" 


A Geruch abſolut ausge⸗ 17. Februar, Al ends 8 Uhr 
Er} ſchloſſen. liegen bei den Herren Menzel und 
=. Die _ Sanitätspfeife == Nicolai aus. 

88 mu nie geriet 5 = Der Vorſtand. 

oO. werden amd Ibertrifft mie den 31 Januar 004 
8, Dadurch Alles Eicher 2 Mittwoch, 9 1894, 
82 Dageweſene. ; 1 
2% Aue Beifensonsssen in men Silk 1555 Minas. 
22 Lange Pfeifen oon e s. 

& 13) Sanität des un ne 


ta⸗ 180 menen 
1 Arthur Argiewiez 


unter Mitwirkung der Pianistin 


Pf N 4 —.— 3.00 
* zführliches Preis⸗ 


B u Abb 

eee Frl. Agda Lysell, 

durch d. alleinigen Fabrikanten Karten ‚50a 1y Platz 2 Mk., 

J Fleischmann Nachf 56 Stehplatz 1,50 Mk., Schülerkarten 
EEE et = | 1 Mk. in der Buchhandlung Walter 
Ruhla in Thüringen Lambeck. 


"Envagag u] Seeg PS’ 


Wlederverkäuf. überall geſucht. 


Am Kaiſers Geburtstage iſt im 
Saale des Herrn Mielke ein 
braunes Plüſch⸗Jaquett im ecke von 
70 Mark geitohlen MG worden. Wer 
mir zur Wiedererlangung deſſelben verhilft, 
erhält eine hohe Belohnung. Vor Ankauf 
wird gewarnt. Meldungen bitte an das 
Polizeiſeketariat zu richten. 


Kaufmänniſcher Verein. 


Sonnabend, den 3. Februar er., 
Abends 8½ 14 


Vall 


im Artusho 
Ser W 


= 


Gänzlicher Ausverkauf. 


Anderer Unternehmungen halber muß mein 


grosses Lager 
bis zum 1. April d. J. geräumt fein. 


Ich verkaufe daher von heute ab zu noch nie dageweſenen dete aber ganz 
feſten Preiſen 


und nur gegen Baarzahlung. 
Ganz beſonders mache ich auf mein großes Lager 


und Regenmäntel, Jaquettes und Capes 


Breile⸗ 
1 ſtraße 37. 


